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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſibezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7--1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3-6 Uhr gebffuet.

Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags

Merſeburg
(Amtliches Organ der

Blüh' auf, o Herz, zu Preis und Dank, blüh' auf, du deutſche Seele!
9 Blüh' auf im Giaſe licht und blant, du Rheingold ſonder Fehle
W

Der Du beſchirmt in edler Frohe des Vaterlandes Aue,
90 Dir tönt des Heilrufs voller Ton, er brandet durch die Gaue.

Ein Sämann gingſt Du über's Feld, das Feld des Heldenthumes,
Wie haſt Du ſorglich wohlbeſtellt den Acker deutſchen Ruhmes!

Wie zog Dein Pflug ſo grad und tief die Furchen durchs Gefilde,
Und was im Heimathboden ſchlief, wie weckteſt Du es milde!

Wohl ſchrie der Sturmwind über's Land an wetterſchweren Tagen,
Die Hagelwolke drohend ſtand, die junge Saat zu ſchlagen.

Du aber ſchritteſt für und für und that'ſt das Haupt nicht ſenken,
Die deutſche Sehnſucht trat zu Dir uud half die Pflugſchar lenken.

Die Scholle barſt, die Krume brach, anhub ein heimlich Regen,
V Und hundertfältig ſtieg zu Tag der reiche Ernteſegen.

Jn dichte Halme ſchoß die Saat, voll Brodfrucht ſchwankt die Aehre,
9 Die Schnitter rüſten ſich zur Mahd, daß ſich der Segen mehre.

Schalmei ertönt, der Ruf des Horns, Du gehſt entlang am Raine,Du ſiehſt die Woge goldnen Korns im hellen Sonnenſlgeine.

Die Mähder kommen grünbelaubt, Du mußt Dich niederbücken,
Sie kommen, Dein geliebtes Haupt mit Kränzen reich zu ſchmücken,
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D 730 A 200Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, die Kap italbeträg
vom 15. Juni 1894 ab bei der hieſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der Obligationen
ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 3. November 1893.
Kreis-Ausſchuſß Merſeburg. Weidlich.

Control- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen FrühjahrsControl- Verſammlungen werden die Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes und zwar

1. ſämmtliche Reſerviſten und Marine-Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr 1. Aufgebots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit Aus

nahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 in den Dierſt ge
treten ſind, ſowie der bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis
30 September 1884 in den Dienſt getretenen Mannſchaſten, welche 4 Jahre aktiv gedient haben
oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt worden ſind),

3. die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften,

4. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Altersklaſſen,

5. die Erſatz Reſerviſten
nur auf dieſ m Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Ver
meidung der geſctzuchen Folgen unfehlbar, wie folgt, zu geſtellen

1. Jm Kreiſe Merſeburg:
den 2 April d. J., Vormittags 10 Uhr in Schkeuditz auf dem Marktplatze die Mann-

ſchaften der Jahresklaſſen 1881, 1882, 1883. 1884 und 1885 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 und der vierjährig Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 in den Dienſt getreten ſind, die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche Erſatz Reſerviſten

den 2 April d. J., Nachmittags 2 Uhr in Schkeuditz auf dem Marktplatze die Mann-
ſchaften den Jahreskloſſen 1886, 1887, 1888, 1889, 1890, 1891, 1892 und 1893, die auf Rekla
mation oder als unbrauchbar zur Diepoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition ſo Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen;

den 3 April d. J., Vormittags 8 Uhr in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 3. April d. J., Vormittags 11, Uhr in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 3. April d. J., Nachmittags 3 Uhr in Kleingoddula am Gaſthofe,
den A. April d. J., Vormittags 8 Uhr in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den A. April d. J, Mittags 12 Uhr in Großgörſchen am Denkmale,
den 5. April J Vormittags 8 Uhr in Beuchlitz am Gaſthofe,

J.

J.,
J,

den 5 April Nachmittags 3 Uhr in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 6. April Vormittags 8, Uhr in Schafſtädt am Rathskeller,
den 6 April d. Nachmittags 3 Uhr in Frankleben am Gaſthofe,
den 7. April d. J., Vormittags 7, Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mann

ſchaften der Jahresklaſſen 1881, 18*2, 1883, 1884 und 1885 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 und der vierjährig Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 in den Dienſt getreten ſind), ſowie die
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und Landbezirks;

d.
d.
d.

den 3. April d. Vormittags 11 Uhr in Dörſtewitz am Gaſthofe,
d.
d.

erſeburger Kreise

S Dem Fürſten Bismarck. G
Zum I. April 1894.

Du ſiehſt die Frucht zur Erde geh'n in gelben breiten Schwaden,
Du ſiehſt die reichen Garben ſtehn, die Wagen hoch geladen.

Geruhig blickt Dein Auge nun, voll iſt's der alten Treue
„Nun, Heimatherde, darfſt du ruhn, bis man dich weckt auf's neue!

„Das Feld iſt frei, o theures Land, dein Voden möge ſchwellen,
„Geſegnet ſeien Pflug und Hand, die künftig dich beſtellen!

Du ſiehſt empor zum Himmelslicht, als müßteſt Du begegnen
Verklärten Augen mild und ſchlicht, die niederſchaun und ſegnen.

Du hörſt nicht mehr das Erntelied her von des Feldes Breiten,
Durch Deine große Seele zieht Erinnern ferner Zeiten.

Du denkſt, wie Licht und Leuchten ſich gelegt auf Deine Pfade,
Wie reich der Ew'ge goß auf Dich die Narde ſeiner Gnade.

Wie unermeſſuer Liebe Gut ein Volk Dir zugetragen,
Wie Dir in flammenheißer Gluth die Herzen zugeſchlagen.

Da hebſt Du hoch zum Himmelsglanz gebreitet Deine Hände
„O Herr, zum Heil des Vaterlands den ſtarken Segen ſpende!

„O keime weiter, heil'ges Korn, der Heimathliebe Samen,
„Hervor durch Unkraut brich und Dorn!

Vom Himmel tönt es: „Amen!“

„6„ç„;„

Erſatz Reſerviſten des Stadt und Landbezirke.
Bei Gelegenheit der Controlverſammlungen werden Fußmeſſungen bei

den Mannſchaften der Fußtruppen vorgenommen werden.

67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg für Privale

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wir) entſprechend höher berechnel
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft.

reisblatt.
verwaltung.)

Kurt von Rohrſcheidt.

Dieſelben ſinden
über dem unbekleideten Faße ſtatt und haben die Leute daher mit rein-
gewaſchenen Füßen zu erſcheinen. Auch wird da das Ergebniß der Meſſung
an Ort und Stelle in den Militärpaß eingetragen werden ſoll, noch beſonders
darauf hingewieſen, daß jeder Mann den Letzteren mitzubringen hat.

Weißenfels, den 9. März 1894.
Königliches Bezirks-Kommando. Schneider.

m DTHDie Gemeindevorſteher weiſe ich an, dies noch beſonders auf geeignete Weiſe zur Kenntniß
der betreffenden Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 13. März 1894.
Der Königliche Landrath. J. V.: Graf d'Hauſſonville.

Bekanntmachung.
Das Betreten des mit Warnungszeichen verſehenen großen Exereierplatzes am Wege

nach Kötzſchen ohne Erlaubniß iſt verboten.
27 März 1841 ſowie des S 368 Nr. 9 des Reichsſtrafgeſetzbuches vonPolizeiverordnung vom

uns ſtreng beſtraft werden.
Merſeburg, den 30. März 1894.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der

Die PolizeiVerwaltung.
Mittwoch, den 4. April er., Vormittags 9 Uhr

ſollen in unſerem über der ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt im alten Rathhauſe be
legenen AufktionsLokal

1 Sopha und 1 großer Spiegel
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.
ſichtlich beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 31. März 1894.

Der Verkauf findet voraus

Stadt-Stenuer-Kaſſe.

Merſeburg, 31. März 1894.

Die Arbeitsloſigkeit
bildet bekanntlich einen Gegenſtand, mit welchem
namentlich während des Winters die Sozial
demokratie ihre Agitation aufzufriſchen be
liebt. Sie will durch Betonung gerade dieſes
Punktes die Ueberzeugung hervorrufen, als
wenn die gegenwärtige Wirthſchaftsordnung
an der Arbeitsloſigkeit die Schuld trüge und
deshalb durch eine andere erſetzt werden müßte.
Auf Grund amtlichen Materials iſt ihr bisber
immer nachgewieſen worden, daß ſie in ihren
Schilderungen des Umfanges der Arbeitsloſigkeit
ſtark übertrieben hat. Um nun wenigſtens
einige Zahlen auf dieſem Gebiete zur Verfügung
zu haben, hat die Sozialdemokratie eine Privat
enquete in Hamburg für einen Tag des
Februars veranſtaltet, durch welche die Zahl
der Arbeitsloſen feſtgeſtellt werden ſollte.

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Was im Allgemeinen von ſolchen Privatenqueten
zu halten iſt, weiß Jedermann. Die Bäcker
enquete des Herrn Bebel ſteht ja noch in friſcher
Erinnerung. Aber nehmen wir einmal an, die
Zahlen der ſozialdemokratiſchen Arbeitsloſen
enquete für Hamburg wären richtig. Was
iſt damit gegen die heutige und
was für die übrigens unbekante
ſozialdemokratiſche Wirthſchaftsord-
nung bewieſen? Ueber die Gründe, welche
die Arbeitsloſigkeit herbeigeführt haben, iſt
keine Erhebung veranſtaltet und gerade dieſe
würden doch erſt einen gewiſſen Aufſchluß geben.
Bei weitem allerdings nicht allen, wenn die
Arbeitloſen allein gehört worden. Wer, der
die Verhältniſſe der Großſtädte kennt, wolle bei
ſpielsweiſe leugnen, daß ſich eine ganz gewaltige
Zahl Arbeitſcheuer in denſelben anſammelt Jſt
man auf ſozialdemokratiſcher Seite wirklich ſo
naiv, anzunehmen, das dieſe ihre eigene Trägheit
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als Urſache ihrer Arbeitloſigkeit angeben werden
Die Arbeitſcheuen werden ſich davor hüten.
Sie werden immer und überall die gegenwärtige
Staats-, Geſellſchafts- und Wirthſchaftsordnung
für ihre ſchlechte Lage verantwortlich machen.
Die Sozialdemokratie weiß dies ja auch. Sie
muß aber mögligſt große Zahlen von Arbeit-
loſen haben und deshalb figuriren auch in den
Hamburger Enqueteergebniſſen die Arbeit-
ſcheuen ſo, als wenn ſie Arbeitloſe
im gewöhnlichen Sinne des Wortes
wären. Sodann iſt es bezeichnend, daß
die Hamburger Enquete im Winter ver-
anſtaltet iſt. Weshalb nur immer im Winter
von der Sozialdemokratie die Arbeitloſigkeit
betont wird Dos iſt ſehr natürlich. Die
rauhe Jahreszeit behindert vielfach die gewerb-
liche Thätigkeit, ja macht ſie in einzelnen Be
rufszweigen, wie im Baugewerbe, in der Binnen
ſchifffahrt u. ſ. w. ganz unmöglich. Wenn in
Folge dieſer Naturgeſetze die Arbeit-
gelegenheit verringert wird ſo iſt doch
wahrlich die heutige Wirthſchaftsord-
nung nicht daran ſchuld. Die Sozial
demokratie will es allerdings glauben machen,
ſagt indeſſen nicht, wie ſie, wenn erſt ihr
Zukunftsſtaat errichtet iſt, die Wirkung dieſer
Naturgeſetze abändern will. Neben
dieſen beiden Kategorien von Arbeitloſigkeit giebt
es jedoch noch eine andere, welche die Sozial
demokratie auf das Konto der gegenwärtigen
Wirthſchaftsordnung ſetzen könnte. Es werden
davon diejenigen Arbeiter betroffen, welche aus
Mangel an Arbeitgelegenheit keine Arbeit haben.
Dieſen Mangel an Arbeitgelegenheit ſchreit
die Sozialdemokratie als Schuld der
heutigen Wirthſchaftsordnung aus. Nun
hätte ſie einiges Recht, einen ſolchen Vorwurf zu
erheben, wenn der Mangel durch weg in Deutſch
land vorhanden wäre. Das iſt aber keines
wegs der Fall. Jn den Großſtädten iſt aller
dings Ueberfluß an Arbeitern, auf dem Lande
jedoch weſentlicher Mangel. Das aber wird keine
Wirthſchaftsordnung fertig bringen, ſelbſt nicht
die vielgeprieſene ſozialdemokratiſche, daß jedem
Arbeiter gerade dort Arbeit geboten werden kann,
wo er arbeiten will. Wenn die Tauſende von
Arbeitloſen Hamburgs, die etwa unter die letztere
Kategorie fallen ſollten, auf dem Lande geblie
ben wären. ſo hätten ſie Arbeit gehabt. Die ge
ſammten Operationen, wie ſie von der Sozial
demokratie mit den Zahlen der Arbeitloſen vor
genommen werden, ſind deshalb reiner Schwin-
del, lediglich darauf berechnet, die
Zahl der Unzufriedenen zu vermehren.
Nicht ſo ſehr in den gegenwärtigen Verhältniſſen
als in den einzelnen Menſchen iſt die
Urſache eines großen Theiles der Arbeitloſigkeit
zu finden. Dieſe Wahrheit ſollte den Arbeitern
möglichſt häufig geſagt werden.

Die Kaiſer Zuſammenkunft in
Abbazia.

Aus Abbazia wird gemeldet: Kaiſer
Franz Joſeph beſuchte bekanntlich Donners-
tag Vormittag nach ſeiner Ankunft und herz-
lichen Begrüßung durch Kaiſer Wilhelm die
Villa Amalia nahm darauf den Gegenbeſuch
des deutſchen Kaiſerpaares entgegen und begab
ſich ſodann zum Beſuche der Großherzogin
von Toscang nach Volosca. Nach ſeiner
Rückkehr von dort beſichtigte Kaiſer Franz
Joſeph das Militärkurhaus, begab ſich
hierauf nach dem Hotel Stephanie, legte preu
ßiſche Uniform an und fuhr gegen 1 Uhr nach
der Villa Amalia zum Dejeuner beim deutſchen
Kaiſerpaar. Auch bei dieſer Gelegenheit wurde
der Kaiſer von der harrenden Menſchen
menge mit begeiſtertem Jubel begrüßt. Gegen
2 Uhr ſchifften ſich beide Monarchen
auf einem Boote der „Chriſtable“ ein. Kaiſer
Wilhelm der ſelbſt das Boot ſteuerte, trug die
Uniform ſeines öſtereichiſchen Huſarenregiments.
Jn einem zweiten Boote fuhren die Kaiſerin Auguſte
Victoria und der Erzherzog Joſeph mit Familie.
Jn zwei anderen Booten ſaß das Gefolge. Als die
Monarchen ſich einſchifften, ſpielte die Kurmuſik
die deutſche Volkshymne. Die Herrſcher
wurden von der Bevölkerung überall ſtürmiſch
begrüßt. Der Ausflug der Monarchen auf der
Yacht „Chriſtable“ dehnte ſich bis Lowrana und
Moscenice aus. Gegen 4 Uhr erfolgte die Rück
kehr. Die Herrſchaften gingen von der
„Chriſtable“ direkt an Bord des Schulſchiffes
„Moltke“, Die Muſik ſpielte die öſterreichiſche
Nationalhymne und am Großtopp wurden beide
Kaiſerflaggen, die öſterreichiſche und die deutſche
gehißt. Nachdem Kaiſer Franz Joſeph die
Front der Mannſchaft abgeſchritten, begab
ſich die Kaiſerin in das ſalonartig als
Empfangsraum eingerichtete Zelt und hielt
Cercle ab, während Kaiſer Franz Joſeph und
Kaiſer Wilhelm ſich mit einzelnen Herren aus
der geladenen Geſellſchaft, worunter ſich Statt-
halter Fürſt Rinaldini, Bezirkshauptmann Fa
biani, Gouverveur Graf Batthyany, General-
major Spieß, Kontreadmiral Seemann, Graf
Andraſſy befanden, unterhielten. Jnzwiſchen
wurde Thee gereicht. Gegen 6 Uhr ver-
ließen die Majeſtäten unter dem Donner
des Kaiſerſaluts des „Moltke“ das Schiff
und begaben ſich an Land. Bei der
Landung vor der Villa Angiolina brach
die Menge in brauſende Hurrahrufe
aus. Kaiſer Franz Joſeph begleitete die
Kaiſerin bis zur Villa Amalia und begab ſich
ſodann nach dem Hotel Stephanie, um gegen

61/, Uhr wieder zur Theilnahme an der Abend-
tafel nach der Villa zurückzukehren. Mit ein
brechender Dunkelheit begann die prachtvolle
Jllumination des Parkes, der Ufer und der
umgebenden Höhengelände. Um 8 Uhr 20 Min.

verließ Kaiſer Franz Joſeph wieder den
in feenhafter Beleuchtung ſtrahlenden
Ort. Kaiſer Wilhelm folgte in einem
zweiten Wagen, von brauſenden Jubelrufen der
Bevölkerung begleitet. Auch Volosca und die
umgebenden Felswände waren mit Magneſium-
fackeln prachtvoll illuminirt. Von Station
Mattuglie erfolgte nach herzlicher Verabſchiedung
beider Monarchen die Rückkehr Kaiſer Franz
Joſeph's nach Wien.

Jn Wien verlautet, Kaiſer Wilhelm werde
in den nächſten Tagen dort zum Gegenbeſuche
Kaiſer Franz Joſephs eintreffen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten
reitag Vormittag einen Spaziergang auf dem
trandwege und begaben ſich Mittags an Bord

der Yacht „Chriftable“. Es wurden Jacdge-
wehre mitgenommen.

Nach der W. Pr. brachte Kaiſer Wilhelm bei
dem Diner am Donnerſtag Abend einen Toaſt
aus auf den Kaiſer Franz Joſeph, den er hier
in dieſem Eden Oeſterreichs begrüße, wo es ſeiner
Familie ſo wohl gefalle, und das ſeinen Kindern
zur Geſundheit und Kräftigung diene.

Kaiſer Franz Joſeph verlieh dem Kapitän
Koch den Orden der Eiſernen Krone 2. Kl.,
mit der der Freiherrntitel verbunden iſt.
Lieutenant Kueſel erhielt das Offizierkreuz
des FranzJoſephOrdens.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Arbeiten des Reichstages ſollen, ſo iſt man
in Regierungskreiſen entſchloſſen, noch vor Pfingſten
erledigt werden. Die zweite Berathung der Tabak
und Weinſteuer im Plenum gilt als un wahrſcheinlich. Die
weitere Verhandlung des Stempyelſteuergeſetzes ſoll ſoweit,
als ſeine Erledigung vor Pfingſten zuläßt, hinausgeſchoben
werden da man nachher auf ein beſchlußfähiges Haus
nicht wird rechnen können. Das neue Börſengeſetz ſoll am
1. Juli in Kraft treten. Der eigentliche Streit um die
Steuerreform wird danach erſt in der kommenden Winter
tagung entbrennen.

Dem greußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der Bericht der
Staatsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des
Staatsſchuldenweſens im Kechnungsjahr vom
1. April 1892/93 zugegangen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Zumletzten preußiſchen Mini-

ſterrath. An der jüngſten Sitzung des Staats
miniſteriums nahm außer dem Reichskanzler
Grafen Caprivi auch der Reichsſchatzſekretär
Graf Poſadowsky Theil. Es dürften alſo
Reichsangelegenheiten verhandelt worden ſein,

Zum Regierung spräſidenten in
Minden iſt, wie der Reichsanz. meldet, der
Oberpräſidialrath v. Arnſtedt zu Magdeburg
ernannt worden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
Kirchengeſetz wegen Abänderung des Kirchenge-
ſetzes vom 4. Juli 1876 betr. die weitere Ver
beſſerung ungenügend dotirter Pfarrſtellen der
evangeliſch lutheriſchen Kirche der Provinz
Hannover.

Der Reg.-Rath Roſe, welcher Anfang
Januar nach Kamerun abreiſte, um eine amt
liche Unterſuchung über die Ur-ſachen des Aufſt andes der Dahomey-
Soldaten anzuſtellen, wird mit dem nächſten
Wörmanndampfer zurückerwartet und dürfte
nächſte Woche in Berlin eintreffen. Manche
Gründe ſprechen, nach der Krzztg., dafür daß
ſein aufzuſtellender Bericht Vorgänge und
Perſonen vielfach in anderem Lichte erſcheinen
laſſen wird, als man ſie bisher beurtheilte,

Der bürgerſchaftliche Ausſchuß in
Hamburg zur Prüfung des Staats-
defizits von 7/, Mill. M. beantragt eine
progreſſive Erhöhung der Einkommenſteuer von
20 bis 80 Proz., die Ablehnung der mißliebigen
Firmenſteuer und eine veränderte Erbſchaftsſteuer.

Die Pariſer phantaſiren. Jm Pariſer
„Gaulois“ erzählt ein angeblich Eingeweihter,
Deutſchland plane eine Vereinbarung der Regie-
rungen gegen Sozialsmus und Anarchismus.
Zunächſt werde es Rußland Beitritt zu erlangen
ſuchen und dann Frankreich einladen, dem
Bunde beizutreten. Weigere Frankreich ſich, ſo
werde man es als Umſturzherd darſtellen und
Rußland entfremden, ſchließe es ſich an, ſo ſei
der Dreibund zum Fünfbund erweitert und es
beſtehe dann nicht länger die ruſſiſch- franzöſiſche
Gruppe gegenüber der deutſch öſterreichiſch ita-
lieniſchen.

Belgien. Die Brüſſeler Welktaus-
ſtellung iſt endgiltig bis zum Jahre 1896
verſchoben.

Dänemark. Der letzte Handelsbericht des
Börſencomitees in Kopenhagen enthält die Mit
theilung, daß zwiſchen der ruſſiſchen und der
däniſchen Regierung Verhandlungen behufs Ab
ſchluſſes eines neuen gegenſeitigen
Meiſtbegünſtigungsvertrages eingeleitet
ſind und daß das däniſche Miniſterium des
Auswärtigen einen Vertragsentwurf bereits aus-
gearbeitet hat.

OeſterreichUngarn. Der Generalin
ſpektor des Heeres, Erzherzog Albrecht,
wird in kürzeſter Zeit einen Adlatus erhalten,
der den officiellen Titel eines GeneralJnſpektor
Stellvertreters führen wird. Für dieſen wichtigen
Poſten iſt der Korpskommandant Frhr. von
Schoenfeld auserſehen. Kaiſer Franz
Joſef, der von ſeiner Reiſe nach Abbazig am

Freitag früh wieder nach Wien zurückgekehrt

iſt, hat dem Päſidenten Carnot
das Großkreuz des Stephansordens
verliehen und den Botſchafter in Paris, Grafen
Hoyos beauftragt, den Präſidenten die Ordens-
inſignien zu überreichen. Die gemeinſamen
Miniſterkonferenzen in Wien ſind geſchloſſen
worden. Die Einberufung der Delegationen
iſt für Ende Mai in Ausſicht genommen. Der
ungariſche Miniſterpräſident Wekerle iſt
bereits wieder in Peſt eingetroffen.

Das Biſchofskomitee trat in Wien unter
Theilnahme von 5 Kirchenfürſten zuſammen.

Ganz Peſt iſt in Trauerflor eingehüllt.
Schwarze Fahnen, ſchwarze Draperien an
Häuſern und Balkonen, ſchwarzer Trauer-
flor an den brennenden Straßenlaternen.
Oft erblickt man auch die Nationalflagge in
Trauerflor gehüllt. Der Extrazug, der Koſſuths
Leichnam in die Heimath führt, trifft auf den
Weſtbahnhofe in Peſt ein. Auch der Bahnhof
iſt mit Trauerdekorationen ſchier überfüllt. Der
Fremdenzufluß iſt enorm, Jn den Straßen
wogt in dichten Zügen die erwartungesvolle
Menge. Der ſocial demokratiſche
Parteitag beſchloß in ſeiner Freitagſitzung
an der Feier des 1. Mai durch Arbeitsruhe
feſtzuhalten. Jn Bezug auf den acht-
ſtündigen Arbeitstag wurde beſchloſſen,
ein Fach nach dem andern ſolle, unterſtützt von
allen andern Fächern, im günſtigen Augen
blick den Kampf für die Verkürzung der
Arbeitszeit eröffnen. Die Grubenarbeiter
ſollen damit beginnen. Die öſterreichiſche
Regierung ſoll in den Verſammlungen
am 1. Mai energiſch aufgefordert werden, die
Jnitiative zu Unterhandlungen mit andern Jn
duſtrieſtaaten behufs internatinaler Feſt
ſetzung des achtſtündigen Arbeitsta-
ges zu ergreifen. Ferner nahm der Parteitag
eine Reſolution an, in der er gegen die Ver
längerung des Ausnahmezuſtandes in Prag pro
teſtirt. Jn Wien ſtreiken die Arbeiter
ſämmlicher Gasanſtalten. Da für Erſatz
geſorgt iſt, ſo erleidet die Arbeit keine Unter
brechung. Ruheſtörungen kamen bisher nicht vor.

Frankreich. Der Prinzregent von Bayern
verlieh einigen franzöſiſchen Künſtlern,
welche die Kunſtausſtellung in München in her
vorragender Weiſe beſchickt hatten, den Orden
vom heiligen Michael. Jn einem Hauſe
auf dem Boulevard Montemartre wurden in
einem Zimmer, das der vor einiger Zeit ver
haftete Elektriker Gabarlan bewohnt hatte, zwei
Kiſten mit verſchiedenen Chemicalien
gefunden, aus denen man nach Sachverſtän
373 Urtheil Sprengſtoffe herſtellen
ann.

Jtalien. Kaiſer Wilhelm ſandte dem
Könige von Jtalien ein herzliches Telegramm
mit Glückwünſchen zu dem Erfolge des medicini
ſchen Congreſſes, der die berühmteſten Aerzte in
Rom vereinige. Aus dem gleichen Anlaß ſand
ten italieniſche und franzöſiſche Univerſitäten
Glückwunſchtelegramme. Die parlamentariſchen
Referenten für die Budgets des Heeres und
der Marine für das Etatsjahr 1894/95 be
kämpfen entſchieden den Plan weiterer
Erſparungen im Reſſort der Kriegs-
verwaltung. Auch die Mehrheit der Kammer
wird ſich unzweifelhaft gegen weitere Erſparungen
in den bezeichneten Budgets erklären. Der
Papſt empfing den Prinzen Maximilian von
Baden.

Großbritannien. Das Oberhaus von
England hat ſich bis zum 9. April vertagt
Das Unterhaus nahm die erſte Leſung der
Bill zur Durchführung des Schiedsſpruches in
der Behringsmeerfrage an. Darauf wurde die
erſte Leſung der Vorlage zur Gleichſtellung
der lokalen Abgaben in den verſchiedenen
Londoner Stadttheilen angenommen ebenſo die
Vorlage über die Errichtung von Schiedsämtern
zur Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Ar
beitgebern und Arbeitern. Am nächſten Mon-
tag kommt im Parlament ein Antrag auf Ein
ſetzung einer permanenten Kommiſſion
für die Vorberathung der ſchott iſchen Geſetz
gebung zur Verhandlung. Diie Oppoſition
rüſtet mächtig dagegen, weil ſie darin den erſten
Schritt zur ſchottiſchen Homerule erblickt.

Rußland Vom Czaren. Der Schl. Z.
wird aus Petersburg geſchrieben

„Kaiſer Alexander hat von ſeiner letzten ſchweren Krank
heit ein Leberleiden nachbehalten, das ſich als derart hart
näckig erweiſt, daß eine gründliche Kur in einem paſſenden
Mineralbade als dringend nothwendig gilt. Dann tritt
aber die Wahrſcheinlichkeit von Neuem in den Vordergrund,
daß der Czar einen ausländiſchen Kurort aufſucht, was
wiederum die Eventualität einer Monarchenbegegnung mehr
auf den Boden der Wahrſcheinlichkeit rückt.“

Der Vecedirektor des Handelsdepartements,
Timirjoſew, bekannt durch ſeine Theilnahme
an den Handelsvertragsverhandlungen iſt zum
Mitgliede des Conſeils des Finanzminiſteriums
und an Stelle des Wirkl. Staatsraths Kumanir
zum Handelsagenten bei der ruſſiſchen
Botſchaft in Berlin ernannt worden.

Eine Commiſſion unter Vorſitz des
Geheimrathes von Plehwe hat über die
Aufnahme von Ausländern in die ruſ-
ſiſche Unterthanenſchaft einen Geſetzent
wurf ausgearbeitet, der die jetzt beſtehenden Be
ſtimmungen verſchärft. Juden, mit Ausnahme
einer Secte, die den Talmud verwirft, werden
danach garnicht in die ruſſiſche Unterthanenſchaft
aufgenommen. Die e bis zur Naturali-
ſation iſt auf 5 Jahre erhöht worden.

Spanien Das Torpedoboot Condor zer
ſprengt nunmehr das Wrak des Machi-
ch acö, auf dem noch bebeutende Vorräthe Dy
namit lagern. Aus Furcht vor Exploſion
flüchtet die Bevölkerung. Umfaſſende Abſperrungen
ſind vorgenommen.

Orient. Jn Bulgarien werden in dieſem
Jahre 16000 Rekruten, darunter 2782 Moha-
medaner ausgehoben. Die bulgariſche Regie
rung fordert von der ſerbiſchen wegen des Grenz

zwiſchenfalles Genugthuung durch Ab-
ſetzung des Cheſs des ſerbiſchen Grenzzollamtes,
durch Beſtrafung der Zollwächter und durch
Zahlung einer Geldentſchädigung für die ver
wundeten Bulgaren, ſowie für die Familie des
getödteten Bauern. Jn Konſtantinopel iſt
der Direktor der Tabak RegieGeſellſchaſt, Forni
an Cholera geſtorben. Die Lage des
Cabinets in Belgrad gilt als unhaltbar
und eine Kriſe als bevorſtehend.

Brafilien. Die von Montevideo kommenden
Schiffe Peixotos ſind in Rio einge-
troffen. Die Regierungsflotte rüſtet ſich, nach
dem Süden zu gehen. Jn Montevideo hat
ſich das neue Kabinet konſtituirt.

Provinz unb Umgegend.
f Querfurt, 31. März. Heute vor 60

Jahren, alſo am 31. März 1834, hielt unſer
Herr Superintendent Schirlitz in Schönewerda
eine Gaſtpredigt, auf Grund deren er bald da
rauf vom Patron der Kirche zum Pfarrer berufen
wurde. 16 Jahre hat er in Schönewerda als
Paſtor ſegensreich gewirkt. Dann wurde Herr
Paſtor Schirlitz als Oberpfarrer und Superinten
dent nach Querfurt berufen. So blickt denn
unſer greiſer, trotz ſeines hohen Alters noch
rüſtige Herr Superintendent in nächſter Zeit auf
g. a hrige Thätigkeit im Pfarramte
zurück.

t Hettſtedt, 18. März. Einer großen Gefahr
iſt dieſer Tage der Blitzzug Berlin Frankfurt
hierſelbſt mit genauer Noth entgangen. Einem mit
Ziegelſteinen beladenen Wagen war mitten auf
dem Bahngeleiſe eine Achſe gebrochen. Der
Zug mußte jeden Augenblick eintreffen, aber
der ſchwere Wagen war nicht von der Stelle zu
bringen. Der Bahnwärter Müller welcher
die Gefahr rechtzeitig bemerkte, gab das Noth
ſignal. Wenige Schritte vor dem verunglückten
Gefährt konnte der Zug zum Stehen gebracht
werden. Mit Hilfe des Zugperſonals wurde der
Wagen vom Geleiſe geſchafft, und nach kurzem
Aufenthalt konnte der Zug weiterfahren.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 31. März 1894.
Der April hält heute ſeinen Einzug.

Allzu freundliche Geſichter wird er wohl wegen
ſeines alten Rufes nicht zu ſchauen bekommen,
da er ſich durch ſeine bekannte wetterwendiſche
Laune alle Sympathien von Menſch und Thier
verſcherzt hat. Gewöhnlich liebt er es, nur zu
Zeiten mit freundlichem Sonnenſchein die
Menſchenkinder zu erfreuen, manchmal allerdings,
wie liebewerbend umweht er ſchmeichelnd mit
verfrühtem Mailüfteln die Wangen, daß manchem
jungen Blute dabei frühlingsmäßig das Herz
aufzugehen droht, allein das nur, um gleich
darauf mit einem plötzlichem Graupelvwetter
dreinzuſchlagen oder ſogar aus ſchwarzdrohenden
Wolken ein winterliches Schneegeſtöber herabzu
ſenden, daß die zarten Frühlingsblümchen er
zittern im rauhen Sturme, und den Menſchen
läßt er nicht den Schutz Schirme bricht er um
und die neueſten Hüte kollert er rückſichtslos im
Schmutze dahin, um nach Herzensluſt in die
Haare fahren zu können. Wie ein wilder Knabe
rennt er pfeifend durch die Straßen an allen
Ecken winſelnd vor Aerger, daß er ſie nicht mit
fortreißen kann. Doch laſſen wir uns von
dieſem wüſten Geſellen nicht groß beirren denn
ruhigen, aber ſichern Schrittes naht der Frühling
immer mehr, um zuletzt den Herrſcherſtab dieſes
windigen Monats mit lieblichen Blumen zu
umkränzen.

Perſonalien. Bei der Landesdirektion
ſind die Sekretariats Aſſiſtenten Petſch und
Geiſe zu Landes-Sekretären befördert worden.

Der Apothekenbeſitzer Curtze hier iſt zum
pharmaceutiſchen Bevollmächtigten bei der Beſich
tigung von Apotheken, Zweig, Krankenhaus-, ärzt-
lichen HausApotheken, ſowie von Drogenhand
lungen ernannt.

Geſtern Abend wurde in der „Reichs-
krone“ unter ſtellvertretendem Vorſitz des Herrn
Regierungs-Rath Meyer eine Generalver-
ſammlung des hieſigen Preuß Beamten-
Vereins abgehalten. Bei der zuerſt vorge-
nommenen Neuwahl des Vorſtandes wurden die
Herren Regierungs und Forſtrath von Reiche-
nau zum Vorſitzenden, RegierungsRath Meyer
zun erſten Stellvertreter des Vorſitzenden,
Bureau Vorſteher Türoff zum zweiten Stellver-
treter des Vorſitzenden, Hauptmann a. D.
Gesky zum Kaſſenführer, Regierungs Haupt-
kaſſſerer Noth Oberpoſtſekretär Klein und
Muſikdirektor Schumann zu Beiſitzern durch
Akklamation, bezw. Stimmzettel wiedergewählt.
Neugewählt wurden durch Akklamation bezw.
Stimmzettel, Herr Reg.Sekretariats Aſſiſtent
Betzold zum Schriftführer' und die Herren
Lehrer Wendenburg und Landes-Sekretariats
Aſſiſtent Schütze zu Beiſitzern. Die Gewählten,
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Nummer 75. 1894.
ſoweit dieſelben anweſend, nahmen die auf ſie ge
fallene Wahl an. Hierauf erfolgte ſeitens des
Herrn Kaſſenführers Hauptmann a. D. Gesky
die Rechnungslegung für die Jahre 1891, 1892
und 1893. Die Rechnung pro. 1891 ſchließt
ab mit einer Ennahme von 901,60 M., einer
Ausgabe von 765,73 M., und einem Beſtande
von 135.,87 M., die pro 1892 mit 745,95 M.,
bezw. 531,01 M., bezw 214,94 M. und die
pro 1893 mit 604,76 M., bezw. 375,23 M.,
bezw. 229 53 W. Die Rechnungen waren durch
die gewählten beiden Reviſoren geprüft
worden, und hatten die gezogenen Erinnerungen
durch Beantwortung des Vorſtandes ihre Er
ledigung gefunden, ſo daß für alle 3 Rechnungen
Entlaſtung ertheilt werden konnte. Als ſtändige
RechnungsReviſoren wurden die Herren Rech
nungsrath Dietze und SocietätsKaſſen-Contro
leur Förtſch durch Akklamation neu be-
ziehungsweiſe wiedergewählt. Der Mitglieder-
beitrag pro 1894 wurde wieder auf 1 Mark
feſtgeſetzt. Demnächſt referirte Herr Büreau-
Vorſteher Türoff über einen vorgelegten Ent
wurf zur Abänderung der Vereins Satzungen.
Die in demſelben vorgenommenen, an ſich un
weſentlichen, zum Theil auch nur redaktionellen
Abänderungen haben ſich als nothwendig er
wieſen, namentlich durch den Anſchluß des Ver-
eins an den Verband der deutſchen Beamten-
Vereine zu Berlin. Es wurde in eine Be
ſprechung des Entwurfs eingetreten, und erklärte
ſich die Verſammlung im Weſentlichen
mit demſelben einverſtanden. Zu einer Be-
ſchlußfaſſung gelangte man jedoch nicht, da die
nach dem alten Satzungen dazu erforderliche
Zahl der Anweſenden nicht ausreichend war,
und wurde dieſelbe einer demnächſt einzube-
rufenden neuen Generalverſammlung vorbehalten.

Nach verſchiedenen Mittheilungen des Herrn
BüreauVorſtehers Türoff über eingegangene
Zuſchriften an den Verein c. wurde die General
verſammlung vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Der Evangel.-kirchliche Hifs-
Zweigverein im Kreiſe Merſeburg hält
Donnerstag, den 5. April, Abends 6 Uhr
einen Gottesdienſt im Dome hier ab. Die
Predigt hat Herr Hofprediger a. D. Stöcke r
aus Berlin übernommen. Eine Nachverſammlung

für Mitglieder und Freunde des Vereins findet
demnächſt Abends 8 Uhr im Saale der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ſtatt. Auch in dieſer Verſammlung
wird Herr Stöcker das Wort ergreifen. Unſere
Leſer an noch ganz beſonders hierauf aufmerkſam
gemacht.

(7) Ein Arbeiter-Jubilar. Am I.
April ſind 50 Jahre verfloſſen, daß der Ziegel
meiſter Prall von hier beim Ziegeleibeſitzer
Schmidt ununterbrochen im Dienſte geſtanden
hat. Wir bringen dieſem Arbeiter Jubilar
unſern herzlichſten Glückwunſch!

Auf hieſigem Neumarkt fiel neulich
Vormittag die Frau des Gutsbeſitzers K. in
Raßnitz ſo unglücklich nieder, doß ſie mit ge
brochenem linken Arm nach Hauſe gebracht
werden mußte.

Aus dem Kreiſe, 30. März. Das
prächtige Wetter der letzten Tage hat viel dazu
beigetragen, daß die Landleute zum großen
Theile ſchon die Beſtellungsarbeiten zu
Ende geführt haben, Ein recht durch-
dringender Regen iſt nunmehr für die trockenen
Fluren dringend erwünſcht.

Schkeuditz, 30. März. Die Chauſſee,
welche von hier nach Döl zig führt, iſt im
Walde auf preußiſchen forſtfiskaliſchen Gediet be
trächtlich verbereitertworden. Der jüngſt inHallever
ſtorbene Rentier Hentze war ein großer Wohl
thäter ſeines Geburtsortes Wehlitz, namentlich
der dortigen Schule, und hat auch unſerm Thurm
baufonds eine ſehr namhafte Summe überwieſen.

Nach einer Mittheilung des Direktors des
Provinzial Muſeums für Alterthumskunde Dr.
Jul. Schmidt in Halle ſind die von Herrn
Beyer in Maßlau ausgegrabenen Thongefäße
altſlaviſchen Urſprunges und entſtammen viel-
leicht dem 6. Jahrhundert n. Chr. Geburt.

Cracau, 28. März. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag brachen Diebe
bei dem Gutsbeſitzer G. hierſelbſt ein nachdem
dieſelben einen Schrank gewaltſam geöffnet, aber
kein Geld gefunden, mußten ſie unverrichteter
Sache das Haus wieder verlaſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die gefangenen franzöſiſchen Offiziere

in Glatz. Zum Beſuch eines der gefangenen franzöſiſchen
Offiziere iſt ein Bruder deſſelben in Glatz anweſend. Die
Mutter und Gattin des Gefangenen werden ebenfalls er
wartet. Am Mittwoch hat ein Gottesdienſt für die Ge
fangenen ſtattgefunden.

Eine Küchenreform in Karlsbad. Mit Be
ginn der diesjährigen Saiſon wird in Karlsbad eine
Reform eingeführt werden welche für die Beſucher dieſes
Kurorts von größter Wichtigkeit iſt. Es handelt fich näm
lich um die Koſt in den dortigen Hotels und Reſtaurants.
Die Speiſekarten der letzteren ſollen durch einen Anhang
erweitert werden, in welchem die Speiſen für Kurgäſte je
nach dem Bedürfniſſe ihres Leidens und ihrer Krankheit
verzeichnet ſein werden und man verſpricht ſich von dieſer
derr Einführung ſehr günſtige Erfolge für den Gebrauch
er Kur.

Der Mörderdes Bürgermeiſters Harriſon
in Chicago, welcher am Charfreitag gehängt werden ſollte,
hat nun noch eine Gnadenfriſt erhalten vom Gericht iſt
eine Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes angeordnet.

Das Begräbniß einer Katze. Eine alte
Dame in Birmingham wandte ſich kürzlich an den dortigen
Biſchof mit der Bitte, ihre Katze kirchlich begraben zu
dürſen. Als ihr dieſe Bitte abſchlägig beſchieden wurde,
ließ ſie Traueranzeigen drucken und verſandte dieſe an ihre
Verwandten und Bekannten. Der „Kondukt“ war 1. Klaſſe
und 25 Epuipagen folgten dem Trauerwagen. Die „Leid
tragenden“ ſollen ſich noch nie bei einem Begräbniß ſo gut
amüſirt haben, wie bei dieſem. Nur die alte Lady ſiel
vor Rührung in Ohnmacht.

Ein Mädchenmord, der lebhaft an die Frauen
morde in Whitechapel exrinnert, verurſacht in New Pork
die größte Aufregung. Das Opfer heißt Suſie Martin,
iſt 11 Jahre alt und die Tochter eines Arbeiters. Das
Kinde wurde durch ſeine Kleider identifizirt. Suſie
Martin, die ſeit zwei Wochen vermißt worden war,
wurde augenſcheinlich irgendwo gefangen gehalten und in
fürchterlicher Weiſe gemartert. Nach der Ermordung des
Kindes wurde ſeine Leiche zerſtückelt und die Gliedmaßen
gekocht. Die Leiche wurde im Kohlenkeller eines Hauſes
unweit des Hudſonfluſſes aufgeſunden. Die Arme und
Beine der Leiche fehlten.

Die zehnjährige Ferida Emin, Tochter
Emin Paſcha's, die bekanntlich jetzt mit ihrer Tante Frl.
Schnitzer, in Berlin wohnt, iſt am Freitag in der Wohnug
der Letzteren getaguft worden. Nächſte Woche ſoll das
Kind in die Schule kommen.

Der Luſtmörder Hohm iſt in Bromberg hin
gerichtet worden.

Der Knabenmörder Ernſt Kappler in Berlin
iſt aus der Jrreranſtalt nach dem Unterſuchungsgefängniß
zurückgebracht worden. Er iſt endgiltig als geiſtes-
krank erkannt worden und dürfte daher nicht mehr vor
die Geſchworenen kommen.

Dampferunfall. Der Dampfer „Bayern“ des
Norddeutſchen Lloyd ſtieß im Suezkanal auf Grund. Jnu
Folge deſſen ſtockt der Verkehr.

Königl. preuss. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe IV.

Elaſſe 190. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe III. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

Landwirthſch. Conſum- Verein
E. G. m. beſchr. Haftpflicht, Merſeburg.

Aectiva. Bilanz pro 1893. Passiva-

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisver waltung Sonntag, den 1. April.

Bergwerks- Unglück. Jm ruſſiſchen Kohlen
bergwerk Koszelew ſtürzte ein Schacht ein. Mehrere
Bergleute wurden getödtet, andere verletzt.

Die Seneſung der Frau Marie Seebach
in Berlin hat ſo gute Fortſchritte gemacht, daß die
hin dieſer Tage die Königl. Klinik hat verlaſſen

nnen.
Mord und Selbſtmord Jn Oldenburg i. Gr.

hat der Bankbeamte Grovermann nachdem ſeine Frau
ſich entfernt hatte, ſeine drei Kinder und ſich ſelbſt in
einem Anfalle von Wahnſinn erſchoſſen.

Erhängt. Der Holzhändler Gehrlein, Theilhaber
der falliten Firma „Gebrüder Gehrlein“ in Maximiliansau
wurde im Stadtwald bei Heidelberg erhäugt aufgefunden

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spieplan.) Neues

Theater. 1. April Die Hochzeit des Figaro. Anfang
/27 Uhr. 2. April: Der Bajazzo; hierauf: Weißner
Porzellan zum Schluß Sizilianiſche Bauernehre. 3.
April: Die verkaufte Braut hierauf BallettDivertiſſement,

4. April: Die Hochzeit des Figaro. 59. April
Tannhäuſer. Anfang 7 Uhr. 6. April einmaliges
Gafiſpiel des königlich yreußiſchen Kammerſäugers Emil
Götze Die Meiſterſinger von Nürnberg. Anſang 7 Uhr.

7. April Jenſeits von Gut und Böſe, Schauſpiel von
J. V. Widmann. Anfang 7 Uhr. Altes Theater.
1. April Die ſieben Schwaben, Anfaug 7 Uhr.
April Der Herr Senator. 3. April: Der ungläubige
Thomas. Vorher: Nur kein Leutnant. 4. April Die
Reiſe um die Erde in 80 Tagen. 5. April Der Herr
Senator. 6. April Der ungläubige Thomas. Vorher:
J Leutnaut. 7. April Kyritz-Pyritz. Anfang

r.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 1. und 2. April:
1.: Zunehmend bewölktes, zunächſt noch

trockenes, warmes Wetter
2.: Warmes, wechſelnd bewölktes Wetter

mit etwas Regeu. Stellenweiſe Gewitter-
Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg
e er gS S c e i uAus dem Geſchäftsverkebr.

e 0 e 8 d. St. 25 Pfq., ist die bestemm erer Ja vüſigsie d Aer em-
indlichsten Haut, besonders

0 lei Kindern, zuträgliech.Fettseſſe el enamtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 15 Pfg. billiger.

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich.

W

Gehen e.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegends hierdurch
zur gefl. Mittheilung, daß ich das am hieſigen Platze unter der Firma

9. April er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht
abgenommenen Looſe den geſetzlichen Be
ſtimmungen gemäß zu Gunſten des Staates
ſofort weiter verkauft.

Der Rönigl(. Lotterie-Einnehmer
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, den 3. April er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in der Kaiſer Wilhelms-
Halle hier, folgende dort eingeſtellte
Gegenſtände:

1 Pianino und
1 Geldſchrank.

Merſeburg, den 30. März 1894.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 4. April er.,

Vormittags 10 Uhr,
werde ich im Grundſtück Brühl Nr. 6a hier

1 Pferd, Schimmel, ca 12 Jahre alt,
1 Wagen,
1 kleiner Rollwagen,
div. Pferdegeſchirr, auch
Kutſchgeſchirr und verſchiedene
kleine Utenſilien (Kummete 2e.)

iffent ich meiſtbietend verſteigern.

Merſeburg, den 27. März 1894.
Concursverwalter Kunth,

Logis-Vermiethung.
Das bisher von Herrn Gewerbe und

RegRath Hägermann bewohnte Logis,
Veiße Mauer 9, iſt verſetzungs-
ſalber zu vermiethen, kann 1. April oder
päter bezogen werden. Zu erfragen bei

Ferdinand Zorn,
Weiße Mauer 15.

Feine Wohnung von 4—5 Zim
mern mit Zubehör, Parterre oder

Etage, mit Balkon oder Garten, wird
im 1. October geſucht von

Frau Louiſe Hahn,
Lauchſtädterſtr. 2, I.

freundl. geleg. Zimmer,
hr gut möblirt, mit u. ohne Schlafſtube,

nd getrennt oder im Ganzen, mit voller
der theilweiſer Penſion ſofort zu ver
iethen Gotthardtsſtr. 22.
in gut möbl. Zimmer nebſt Schlaf

ſtube iſt zu vermiethen
Lindenßraße 3, II.

in eleg. möbl. Zimmer
Halleſche Str. 10, J.

WaagrenConto M. 10176,44
Utenſilien-Conto 152,15
Caſſa-Conto 1346,30Debitoren-Conto- Corrent 30941,06

M. 42615, 95

Mitgliederbeſtand am 1, Januar 1893: 61

GeſchäftsAntheile-Conto M. 6900,
Genoſſenſchaftsbank-Conto 7535,60
CentralGenoſſenſch.-Conto 5890, 85
CreditorenConto-Corrent 20759,42
Gewinn u. Verluſt-Conto 1530,08

M. 42615, 95

Zugang: 8
Mithin am 31. December 1893:

Merſeburg, den 31. December 1893.

Fandwirthſchaftl. Conſum--Perein,
m. b. H., Merſeburg.

Teich mann.

69 Mitglieder.

Göhlsch.

XIX. Grosse
Stettener Pferde Lotterie

Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894.
HMHauptgewinne:

Brietmarken das General-Debit

3 vierspännige,
7 zWweispännige,
6 einspännige,

MWquipagen mit
Loose à nur I MarkK, aut 10 Loose ein Freiloos Porto

und Gewinnliste 20 Pfg extra) empfiehlt und versendet auch gegen

Carl Heintze,
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Reſt u Magen

Wferden.
20
Berlin W., Hötel Royal

Unter den Linden 3.

Vorläufige Anzeig
Dienſtag, den 3. d. M. trifft ein

c.

4 e 7 e S MW friſcher Transport von ca. 160 Stück
J S d. 9e V

S eReik- u. e I. OlasseWagenpferden
Beardolf Schäfenv,

Leipzig, Pfaffendorfer Hof.
Die 2. Etoge meines Hauſes
Lindenſtraße Nr. II,

beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Entree, iſt ev. mit Garten
zum 1. Oktober d. Js. zu vermiethen.

Lindenſtraße Nr. 12
iſt die erſte Etage von jetzt ab zu ver
miethen und zum 1. Oktober zu be

ziehen. A. Bieuig.

Jn meinem Hauſe Markt Nr. 7 iſt die
2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
Alkoven, Küche und Zubehör zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

F. A. Hammer, Drechslermſtr.
Jn meinem neuerworbenen Hauſe,

Markt Nr. 7, iſt die I. Etage beſtehend,
aus 2 Stuben, Alkoven, Küche u. Zube-
hör ſofort oder 4. Juli zu vermiethen.

F. A. Hammer, Drechslermſtr.

F. Baronbeſtehende

Tapiſſerie-, Wollen Kurzwaarengeſchäft
käuflich erworben habe.

Es wird mein Beſtreben ſein bei prompter Bedienung und bei
reeller Waare ſtets die bigen Preiſe zu ſtellen und bitte ich um

nternehmens.gütige Unterſtützung meines

Burgſtraße 12.
vohachtend Carl Stürsgebecher,

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Dahnputzmittel.

Schönheit
der Zähne

410D O
(Brſunden und benannt von C. Sarg 1887.)

Neun erfundene, unübertroffene

GIyeerin-ZAahn- Oréme(Sanitätsbehördlich geprüft)

P. A. Sarg's Sohn Co.
k. u. k. IIoſtieſeranten

üa Wien
Sehr praktisch aut Reisen. Aromatisch erfris chend.

(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,)
Zu haben bei Apothekern, Droguisten ete. ete. 1 Tude 70 Pfg. (Probe-
tuben 10 Pfg.) in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und

in der Dom-Apotheke.
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt-Exp.

Das amtlich geprüfte, altbewährte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

2 Stück weiße Hähne (vorjähr.
Brut, italiener Abſtammung) ſind abzu-
geben Altenburger Schulplatz 5,

I7

e RBRohrestühle
werden billig und dauerhaft reparirt. Zu
erfragen Hälterir. 22, 1 Tr.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels, Wenig Kapital, großec
Verdienſt, Keine beſondere Werkſtatt,
belieb.vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona.

burſedUebern. unserer Agentur.
S Senden Sie Adresse unter

R E 24 Berlin Postamt57.

Klavierunterricht, nach
leicht

faßlicher Methode, ertheilt Kindern und
Erwachſenen H. Zahn, Amtshäuſer 6 e.

M Für Stelleſuchende iſt die
„Deu' ſche Vakanzen Poſt in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei,



Nummer 75. 1894. Sonntag, den 1. April.Merſeburger Kretsvlutt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich neben meinem seit sieben Jahren in Halle a. S, bestehenden

Geschäft für Herren-Artikel, Jagd- u. Reise-Utensilien
nun auch eine WerkKstatt zur

Anfertigung eleganter u. feinster Ilerren- Garderobe
eingerichtet und mit heutigem Tage eröffnet habe.

Die technische Leitung derselben habe einem Zuschneider tibertragen, der in den ersten Häusern dieser Branche thätig gewesen ist und eine langjährige Praxis hinter
sich hat es ist somit für meine Absicht, ein tadellos sitzendes Kleidangsstück nach moderner Machart für einen mässigen Preis herzustellen, die möglicheste Garantie geboten.

Fur die bevorstehende Frühjabrs-Saison habe ich beste und geschmackvollste Stoffe eingekauft und glaube nun in der Lage zu sein, den weitgehendsten Anforderungen,
die man an ein derartiges Unternehmen nach zeitgemässem Styl zu stellen berechtigt ist, zu genügen.

Meine Confection für Joppen, Mäntel, einfache Anzüge für Jagd und Reise in tyroler
und bayrischen Loden- und Cheviotstoffen bleibt nebenbei in unveränderter Weise bestehen.

Mit meinem Danke für das mir bisher erwiesene unbeschränkte Vertrauen verbinde ich die Bitte, dasselbe auch meinem neu

Halle a. S., den 1. April 1894
Gr, Steinstrase 12,

Halsweh,Millionen Keteh
c geholfen Keuchhuſten
u. ſ. w. iſt einzig der aus dem friſchen Safte
edelſter Weintrauben bereitete rheiniſche

Trauben- Bruſt Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz.

Dieſes köſtliche Trauben Präparat iſt
zugleich ein Haus-, Genuß- und Kraft
mittel allererſten Ranges.

Zu haben à Fl. 0,60, 1, 1 u. 3 Mk.
neueſter 1893r Füllung in Merſeburg
bei Heinr. Schultze jun., in Schrap
la u bei Fr. Nolte, „Löwen-Npotheke“,
in Dürrenberg bei Apoth. R. Pintz,
in Belgern bei Apoth Dr. E. Liebelt.

Durch
königk ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Itallenischen
Wein Import Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
8S5 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmt!. Marken der Ge-
sellsohaft. Zu beziehen

durch e junMoersebur Ritterstr. 18.h
AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Butter, Honig, Geflügel!

liefert je 9 Pfd. franco Nachnahme

Hoftafelbutter M. 7,75
Akazienhonig M. 5,504 Pfd. Butter, 4 Pfd. Honig M, 6,50
Maſtgeſlügel, friſch geſchlachtet, ſauber
geruvft 3--24; Enten, fette, oder Pou
larden 3--4; Kapaunen, oder Suppen-
hübner 1; Bratgans, je M. 5,50,
Gänſefedern, ſchneeweiß, friſch geſchiſſen
Halddaunen à Pfd. M. 2.25, ungeſchliſſen

à M. 150. R. Vriedländer,
Buczacz Nr. 51, Galiſien,

aus WVaumwolleStrickgarne et Sinne
liefert an Private die Garnfabrik von
Georg Koch in Erfurt.
a Muſter umſonſt u, portofrei.

woArbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt-Druckerei.
Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müllor über das

Aie AnJ 22sowie deesen radioalo Heilung zur
u empfohlen.

Freio Zusendung unter Couvert
Ar 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Rraunschwolg.

Auf ein neuerbaufes im Betriebe
befindlich

Ou r iaa u s
in einer ſtark beſuchten Saline Preußens,
ſuche eine I Hypothek von 110 000 E.
bei puppil. Sicherheit. Gefl. Off. erbet. sub.

N. A9O1 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Leipzig.

Hochachtungsvoll

Herm. Oetling »Baugzaur fur Herren.
I

a

Die Unterzeichneten beſtätigen, daß ſie durch briefliche Behandlung ohne Berufs
ſtörung von folgenden Uebeln befreit wurden:
Kehlkopf- u. Bronchialkatarrh. Fr. Lerch, Junkbolz b. Heimiewyl, Kt. Bern.
Bartflechten. H. Betoge, Jakobiſtraße 2, Oldenburg.
Lungenkatarrh, Athemnoth, J. Orlet, Kellner, Biskupitz bei Zabrze, Schleſien
Le berflecken, Sommerſproſſen. E. Th. Arndt, Muſiker, Rötha in Sachſen
Bettnäſſen, Blaſenſchwäche. Fr. W. Creutzmwann, Rückmarksdorf in Sachſen,
Flechten. Grothe, Schneidermeiſter, Doßow bei Weitſtock, Kr. Oſt-Priegnitz.
Gelenkrheumatismus Fr, W. K. Schulte, Fabrikarbeiter, Lenhauſen, Weſtfalen
Rachenkatarrh. C. Vogel, Tiſchlermeiſter, Cönnern a. d. Saale.
Fußgeſchwüre, Salzfluß. F. A. Wetzig, Tanndorf, Sachſen. a
Gicht. Frau Erneſtine Jackiſch, Häusler Nr. 69, Waldau b. Bunzlau, Schleſien.
Magenkatarrh. Fr. Strunkmann, Heidenoldendorf, Lippe Detmo. d n
Geſichtsausſchläge. A. H. Karriſch, Schneider in Kamenz in Sachſen n
Blaſenkatarrh, Rheumatismus. Guſt. Jemp, Scharshütte b Marienſee, Lweſtpr.
Haarausfall. Guſt. Gauer, Beckerbach b, Oderbach (Pfalz). e
Bleichſucht, Nervenſchwäche. Anna Naumann, Martinſtr. 10, Buckau, Magdebg
Bandwurm mit Kopf. L. Mayer, Mühlvach bei Kolmar im Elſaß.
Leiſtenbruch. Wilhelm Greis, Lehrer, Oberhattert bei Hachenburg b. Wiesbaden.
Lungenleiden, Schwindſucht. Jac. Hügi, Oberweil-Dägerlen, Kt. Zürich. n
Kropf u. Halsanſchwellung. Seb. Hofſtetter, Rufi, Schännis, Kt. St Gallea.
Schwerhörigkeit. Rob. Senn, Court bei Münſter, Kt. Bern un
Darmkatarrh, Blutarmuth. Sigfr. Bucher, Birmensdorf, Kt. Zürich n
Hämorrhoiden. Joh. Chr. Benz, Mannheim, G. 3 VII.
Waſſſerſucht. Mad. Th. Feyer, Epicerie, Mülhauſen i. Elſaß. e
Nervenleiden, Nexvoſität. Fr. Genovefa Haueiſen, Jsny, O,A. Wangen, Württ.
Geſichtshaare, Sommerſproſſen. Virgine Baudin, Payerne. mee
Naſenröthe. Jakob Graf, Andreaeſtr. 7, Berlin.
Herzleiden, Nerven und Drüſenleiden, Lungenkatarrh. K. R. Günzburg. n
Nückenmarksleiden, allgen. Schwäche. Magd. Steyli, Bönigen b. Jnterlaken.
Epilepfie, Fallſucht, ohne Rückfoll. P. Elemergot, Münſter (Bern). u
Leberieiden, Kehlkopfkatarrh, Blutarmuth. J. Lüſcher, Bäcker, Freiburg (Schweiz).
Augenſchwäche. Augenentzündung. H. Fiſcher, Bäcker, Meiſterſchwanden.
Drüſenleiden. Frau Mich. Rudler, Herbrechtingen. O.A. Heidenheim (Würit.).
Mangel an Bartwuchs. C. W. Gann, Schneider, Cenweiler, O.A. Neuenb., W.
Froſtbeulen. Emil Freiburghaus, Spengelried bei Gümmenen. un
Schenkelbruch. Frau G. Hehſe, Hörſte bei Lippſtadt. n
A000 Heilungen. Bri fl. Verkehr nach allen Ländern, Broſchüre gegen Frankomarke

Man adreſſire: Dr, Bremiker, prakt. Arzt. poſtl. Konſtanz. v
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Kaffee oder Cichorien?
Unter der Bezeichnung -Kaffee“, mit verſchiedenen Beinamen,

werden dem Verbraucher fortwährend Kaffee Zuſätze angeprieſen, welche nichts weiter

enthalten, als Cichorien.
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung und nennen

unſeren beſten Kaffee Zuſatz daher nur Cichorien und zwar „„Anfer-Cichorien“.
Derſelbe iſt verbürgt rein aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln her
geſtellt und überall zu kaufen in 125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen.

Dommerich Co. in Magdeburg B uckan,
Cichorienfabrik, gegründet 1819,

Mädchen u Knechte
bei hohem Lohn werden ſofort und ſpäter
geſucht durch Moritz Hoffmann,

Oberbreiteſtt. 22.

Zu miethen geſucht!
Von einem kinderloſen Ehepaar wird

für jetzt oder ſpäter eine nicht zu große
ParterreWohnung mit Garten, gleichviel in welchem Stadttheil, zu miethen Markt 344
geſucht. Offerten werden unter A, 40 iſt die II. Etage per April er. zu
in die Kreisblatt- Expedition erbeten. vermiethen.

en Unternehmen zuzuwenden,

für Herren u. Damen in nur guter
Qualität zu Fabrikpreiſen,

Sommoerhandschuhe
in größter Auswahl zu billigen Preiſen
empfiehlt während des Marktes

B. M öresterr“s
Handſchuhgeſchäft aus Zeitz.

Stand am Gaſthof „zum rothen Löwen“
auf dem Neumarkt.

Während des Jahrmarktes
ff. Cappelſche und Strohbücklinge,
Kieler und ſchwediſche Bücklinge,
Jale, geräuch. Schellſtiſche, Flundern,
Cachsheringe, Apfelſinen, Citronen
und dergl., Alles in nur friſcher Waare,
zu billigſten Preiſen.

Ad. Schmieder aus Halle.
Stand Logengaſſe

3 9

ne n
e

Arl
b e.

elegan? Sällig

Moeroeburger

eAreobu Dukte r.
ne

einer werthen Kundſchaft macheW t hiermit bekannt, daß ich den

Ausverkauf
noch bis I. Mai im Laden

Roegmarkt
fortſetze. Achtungsvoll

Wittwe Rosenhahn,
Weißwaaren- u. Schürzen-

Geſchäßft.
A.

kauſt PoſtſekretärAktebriefmmar (en Fuchs, Naumburg(S).

Tiedemann's
hernstein-Schnell trocken-

Oellack mit Farbe,
unübertrefflich in Trockenkraft Güte
u. Glanz, ſowie alle übrigen Farben,

Firniße, Lacke, Pinſel
u. ſ. w. empfiehlt

I. Erdmann,
Drogenhbandlung, Markt 10.

Verzinktes
Drahtgeflechl

in allen Maſchenweiten und Breiten em
pfiehlt, um damit zu räumen, per O m
ſchon von I8 Pfge. ab

Albert Bohrmann,
Stahlpanzer-Geldschränke,

feuer-, fall- und diebesſicher Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzold,
Geldſchrank- Fabrik Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

S Glacéhandschuhe V en Theilnahme an den hby.
gienischen Cursen für Mech.

cinalheamte zu Lalle a/S. bin iel
vom 2, April ab etwa auf dre
Wochen ansser Stande, Vormittag
Sprechstunde zu halten, dagegen
werde ich nach wie vor Nachmittag
Von 5-6 Uhr ordiniren. Vor

5 Uhr ab werde ich in der Rege
wieder in Merseburg anwesend sein
Für dringende Fälle bat währen
meiner Abwesenheit Hr. San. Rath
Dr. Penkert die Güte mich zu
vertreten.

Uebrigens erkläre ich das vielfach
über mich verbreitete Gerücht da
ieh von Merseburg wegginge, fü
unzutreffend.

Mersebarg,, d. April 1394.

Br. Mysoleclt.
Meine Wohnung be

Bndet sich v. I. April er
ab im Hauss des Herr
Bäckermstr. Gies elberg
Eingang Entenplan.

R. Thörmer,
prakt. Zahnarzt.

Gieseler's Restaurant
Gotthardtsſtraße.

Heute Sonntag Vormittag: Speck
Kuchen.

Speokkucehen
Montag, von 9 Uhr an bei

G Klaffenbach, Bäckermſtr,
Preuss, Beamten- Verein

Portrags-Abend
Donnerſtag, den 5. April er.

Abends S Uhr
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag des Herrn Regierungs un
Forſtraths ron Wangelin hier über:
Familienleben der Vögel

Der Vorstand
Freie turneriſche

Vereinigung.
Sonntag, d. 1. April er. Parti

Nieder Clobieau Müchelt
Lüge platz: Poſtgebäude, Nachmitt

r.

F TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief e

kurzen Leiden unſer guter Vater Gro
vater und Urgroßvater, der Landwirth

David Rudlogt.
Schmerjerfüllt eigen dies mit der Vi

um ſtille Theilnahme an

Aßtzendorf, den 30. März 1894,
Die vinterbliebener

Die Beerdigung findet Montag, d
2. April, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieb

Tochter Martha fühlen wir uns
drungen, Allen unſern herzlichen Da
zu ſagen für die ehrenvolle Begleitun
herzlichen Oank der Jugend von Corbet
für die ſchöne Schmückung und Blum
ſpenden herzlichen Dank Herrn Paß
Willing für die tröſtenden Worte
Grabe, ſowie auch Herrn Lehrer Kun
für den erhebenden Geſang. Die inn
Theilnahme hat unſeren Herzen wo
gethan.

Corbetha bei Delitz a/B.,
den 29. März 1894.

Die trauernde Familie Schmidt

Eerantwortlich fär den Reelamo und Anzeigentheil: H. Stiehritz in Merſehurg, Ghuallorafſendrus und Verlag van A. t. We twa. Rlienknyoer Sanivlon
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 75.

Die Beſtimmungen über die Gepäck-
erleichterung der Jnfanterie

ſind nunmehr bekannt gegeben. Danach ſind
folgende Abänderungen beabſichtigt, die aller
dings erſt nach Prüfung der einzelnen Uni-
formirungen allgemein eingeführt werden ſollen:
Der Waffenrock ſoll an Stelle des Stehkragens
einen Umſchlagkragen erhalten, der nicht am
Halſe, ſondern oben an der Bruſt zugefaßt wird.
Die Rockſchöße werden hinten getheilt und ein
wenig verkürzt. Statt der Binde wird ein
Kragenſtück an das Hemde geknöpft. Das
Kalikohemd wird durch ein Trikotgewebe er-
ſetzt. Die Stiefel erhalten leichteres Leder
für die Schäfte und leichteren Beſchlag. Die
Unterhoſen werden ſo zugeſchnitten daß ſie
im Quartier als Oberhoſe getragen werden
können. Der Helm wird kleinere Beſchläge aus
Aluminiumbronze erhalten. Die Torniſt er
werden erleichtert, mit beweglichen Tragriemen
ohne Geſtell hergeſtell. Zeltzubehör und
Lebensmittelbeuntel, in welchem die eiſernen
Portionen Platz finden, werden unter der Torniſter-
klappe befeſtigt, und unten ſeitlich des Torniſters
zwei leicht zugängliche Taſchen für je 1 Patro-
nenpacket angebracht. Dafür fällt die hintere
Patronentaſche fort, jedoch nehmen die vor-
deren Taſchen je 3 (ſtatt 2) Packete zu 15 Pa-
tronen auf. Die Blecheinſätze werden be-
ſeitigt. Die Leibriemen und Säbeltaſchen
werden em ſchmaler geſchnitten, als bisher.
Das Kochgeſchirr beſteht (bereits feſt
ſtehend) aus geſchwärztem Aluminium. Das
Brodbeutelband ſoll, um den Druck
auf der Bruſt zu vermeiden, auf den
Märſchen im Brodbeutel getragen werden. Der
Mantel wird im Rücken und in den Aermeln nicht
gefüttert, der Schnitt enger, die Aermelauſſchläge
ſchmaler gemacht. Die Drillichhoſe fällt fort.
Für den Winter iſt Erſatz vorgeſehen. Die Hand
ſchuhe werden nur für kälter Jahreszeiten ausge
geben. Das Putzzeugiſt um 200 Gr. zu verringern.
Das Seitengewehr macht einem um 4- bis
500 Gr. leichteren Modell Platz. Von der
Taſchenmunition werden 30 Patronen
auf Wagen nachgeführt. Die mitzutragenden
eiſernen Gemüſekonſerven werden um
400 Gr. verringert. An Schanzzeug wird
der Truppe ſoviel zugetheilt, daß jede
Kompagnie nur noch 50 Spaten, 10 Beilpicken,
und 5 Beile mitführt, die man den ſtärkeren
Leuten mitgeben wird. Die geſammte Ge
päckerleichterung wird 13 bis 14 Pfd.
betragen. Die beabſichtigten Aenderungen
werden bei 10 Bataillonen vom Mai ab erprobt,
und mit Schluß der Herbſtübungen auch die
Proben abgeſchloſſen werden.

Jn Bezug auf obige Beſtimmungen iſt noch
zu bewirken, daß die Jnfanterie in Oeſterreich
pro Mann 28.9, in Jtalfen 26, Frankreich 28,5,
Rußland 29,5 Kg trägt, ſo daß die neue deutſche
Ausrüſtung mit zuſammen 26,1 kg. eine der
leicht eſt en ſein wird.

Provinz und Umgegend.
Auerfurt, 30. März. Seit vorgeſtern

wird am Röblinger See ein intereſſanter Vorgang
beobachtet. Die ſogen. Teufe bricht in ſich
ſelbſt zuſammen, das Waſſer und die Ufer
verſchwinden dem Auge bemerkbar in der Tie

(Nachdruck verboten.)

Alles aus Barmherzigkeit.
Roman von Emilie Flygare-Carléen,

Deutſch von E. Jonas.
1. Kapitel.

Einleitung.
Jch vollende. heut mein zweiundzwanzigſtes

Lebensjahr, und da dies der letzte Tag iſt, den
ich in meiner Geburtsſtadt zubringen werde, will
ich, bevor ich mit dem morgenden Tage in neue
Verhältniſſe eintrete, meine Erinnerungen und
Bekümmerniſſe überſchauen.

Jch habe niemals etwas anderes als Barm
herzigkeit genoſſen, ich habe nie Liebe zu gewinnen
vermocht das ſind die beiden nagenden
Schmerzen, die meinem Leben den Frieden
raubten, ſo würdig und regelmäßig auch ſein
Verlauf geweſen zu ſein ſchien. Glücklicherweiſe
hat niemand den Verdacht genährt, daß mein
gleichmäßiges und ruhiges Weſen ein undank-
bares Herz verbarg, ein Herz, das Gott demüthig
für die Gnade danken wollte, die er ihm ver-
lieh und es auch that, allein in der Einſamkeit
n zu wünſchen aufhörte, was er ihm ver-

agte
Jch wurde in einer Wohnung geboren, die

der Barmherzigkeit gewidmet iſt, ich wurde aus
Barmherzigkeit aufgenommen aus Barmherzig-
keit erzogen und ſchließlich auch aus Barmherzigkeit
verheirathet.

Mein Vater, ein Handelsagent, deſſen letzte
Geſchäftsſpekulation eine Lebensverſicherung war,
die doch nie zu Stande kam, ſtarb einige Monate,
bevor meine arme Mutter einer Tochter das
Leben gab, während ſie aus dem Leben ſchied,
um den Gatten aufzuſuchen, dem ſie, wie man
mir ſpäter berichtete, bis in den Tod ergeben ge
weſen war.

fe

Die Abnahme iſt eine ſehr rapide, ſo daß die
Vermuthung nahe liegt, den Röblinger See in
aller Kürze auch ohne die Thätigkeit der gewerk-
ſchaftlichen Pumpen geleert zu ſehen.

Vom Brocken, 28. März. Die Oſter-
feiertage brachten ſchon eine hübſche Zahl von
Touriſten, was bei dem ſchönen Wetter wohl
kaum anders zu erwarten war. Am erſten
Feiertage waren etwa 20 Gäſte hier die die
prachtvolle Ausſicht genoſſen. Leider iſt der
Aufſtieg aber noch ſehr beſchwerlich; der Schnee
liegt noch recht hoch und iſt vurch die Kraft der
Sonne ſchon weich geworden.

t Altenburg, 28. März Ueber das Befin-
den des Prinzen Ernſt von Altenburg wird
ärztlicherſeits folgendes veröffentlicht: Die Beſſe-
rung in dem Befinden des Prinzen hat während
der vergangenen Woche zwar ſtetige, aber nur
allmähliche Fortſchritte gemacht, insbeſondere
waren die Bewegungen des Odberſchenkels aus
dem Hüftgelenk über eine gewiſſe Grenze hinaus
noch ſo empfindlich, daß von dem geplanten
Verſuche, Se. Hoheit zeitweilig im Lehnſtuhl
ſitzen zu laſſen, Abſtand genommen wurde. Bei
alledem rechtfertigt der Verlauf auch weiter die
von vornherein gehegte Hoffnung auf ein gutes
Heilungsrefultat.

t Gera, 28. März. Ein Urlauber (Ar-
tilleriſt) aus Torgau grüßte am Sonntag mit
der Zigarre im Munde einen Geraer Offi-
zier. Dieſer rief darauf den Soldaten zu ſich und
verlangte den Urlaubspaß, den er indeß nicht
bei ſich führte, da er nach Taubenpreskeln
beurlaubt war. Der Aufforderung des Offiziers,
mit nach dem BezirksKommando zu gehen,
leiſtete der Soldat nur wenige Schritte Folge,
denn er nahm Reißaus, wurde aber bald feſt
genommen, ſeines Säbels entledigt und als
Gefangener von einem Sergeanten des Geraer
Bataillons nach Torgau zurückgebracht.

f Buchholz, 29. März. Geſtern Nachmittag
nach 5 Uhr durcheilte unſere Stadt die Kunde
von einem Doppelmord und einem Selbſt
mord. Auf dem ſogenannten Wirthſchaftswege
oberhalb des Schillerplatzes im Buchholzer Stadt
walde ſind eine Frau und zwei Kinder
mit durchſchnittenen Kehlen aufgefunden
worden. Rechts neben der etwa 35 Jahre alten
Frau lag ein ungefähr jähriges Mädchen und
neben dieſem ein vielleicht 6 Jahre alter
Knabe. Während die Kinder bei Eintreffen
des Arztes bereits ihren Geiſt aufgegeben
hatten, gab die Frau noch Lebenszeichen von ſich.
Sie wurde mittelſt Siechkorbes in das hieſige
Krankenhaus übergeführt, woſelbſt ſie nach Ver
lauf von drei Stunden ebenfalls verſtarb. Die
Frau, in der man ſpäter die Gattin eines Car
tonnagenarbeiters aus dem benachbarten Frohnau
erkannte, war die Mutter der Kinder und hat,
jedenfalls in einer Anwandlung geiſtiger Umnach-
tung, die blutige That ſelbſt vollbracht.

Vermiſchte Nachrichten.
Auf Befehl des Kaiſers iſt eine Anzahl

lebender Hirſche aus den Forſten der Schorfhaide
nach den kgl. Forſten in Oſtpreußen geſchafft worden zum
Zwecke der Vermehrung des dortigen Wildſtandes.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen
iſt am Freitag in Rom eingetroffen und erſuchte bereits
um eine Audienz im Vatikan.

Aus Friedrichsruh: Fürſt Bismarck empfing
am Donnerſtag eine Deputation des „Stammtiſches zum

Meine Tante, die Schweſter meines Vaters,
verheirathet mit dem Stadtfiskal, nahm mich in
ihr Haus und dort wurde ich erzogen oder
richtiger nicht erzogen. Jch durſte thun und
laſſen, was ich wollte ich hatte die Freiheit,
eine Ecke für mich und die Katze aufzuſuchen
denn ich und dieſe waren in dieſem Hauſe auf
dieſelbe Stufe geſtellt. Jch hatte mein ſiebentes
Jahr erreicht, als meine Tante, eine gutmüthige
aber ſchwache Perſon deren einzige Leidenſchaft
in der Neigung nach Kaffee und Schlaf beſtand,
eines Tages folgendes Geſpräch mit mir begann

„Clary,“ ſagte ſie ich erhielt in der Taufe
den Namen Clara nach meiner Mutter „komm
her, mein Kind, aber beeile dich und trinke den
Reſt des Kaffees aus, bevor der Onkel kommt;
Du weiſt, daß er ſtets böſe wird, wenn er meint,
daß ich Dich verziehe.“

„Jch will in Heimlichkeit nichts haben, Tante,“
antwortete ich.

„Und weshalb das Du erhälſt die Brod
rinde dozu.“

Jch rühre den Kaffee nicht an.
„Nun, Mädchen, daß Du ſo widerharrig biſt!

oder willſt Du etwas anderes haben
„Jch möchte gern in die Schule gehen wie die

r Mädchen, ich gehe bereits in mein achtes
ahr.“
„Jſk's möglich! wie doch die Zeit vergeht!

Biſt Du ſchon ſo alt? Aber mein Gott,
Kind, gingſt Du nicht ſchon einmal in Fräulein
Larsſons Schule? Es kommt mir vor, als wäre
dem ſo.“

„Ja, ganz recht aber ſie erhielt kein
Schulgeld. Tante, Du weißt ja, daß ſie zwei
Reichsthaler für den Monat haben ſollte. Und
da ſie kein Schulgeld erhielt, ſagte ſie eines
Tages, daß ſie nicht länger geneigt ſei, mich
ferner umſonſt zu unterrichten.“

Sonntag, den I. April 1894.

haben.

67. Jahrgang.
Fürſten Bismarck aus Düſſeldorf, die dem Fürſten die

Urkunde des vom Stammtiſch geſtifteten Rettungsbootes
für Norderney überreichte. Die Herren wurden zur
Tafel geladen die in animirteſter Weiſe verlief. Der
Fürſt befindet ſich ſehr wohl und iſt ſehr
heiter. Der Fackelzug am Sonnabend Abend wird
durch den Park geleitet werden der Fürſt wird vom
Zimmer aus ihn an ſich vorüberziehen laſſen.

Kiebitzeier für den Reichskanzler Grafen
Caprivi. Dem Herrn J. de Beer jun, in Emden,
welcher am 22. März die erſten erreichbaren Kiebitzeier dem
Reichskanzler Grafen Caprivi geſandt, iſt jetzt folgendes
Schreiben zugegangen „Für die freundliche Zuſendung
der für dieſe Jahreszeit ſeltenen Kiebitzeier, welche ſich ihrer
Friſche halber durch beſonderen Wohlzeſchmack auszeichneten,
ſage ich Jhnen meinen beſten Dank. v. Caprivi.“

Der Bismarckthurm. König Wilhelm von
Württemberg hat 500 Mark zur Stiftung eines Ringes
zum Bismarckthurm bei Götlingen überwieſen.

Das Schickſal einer Perronglocke (die
Perronglocken ſind bekanntlich abgeſchafft worden), die auf
ein Landgut in der Lauſitz übergegangen iſt erzählen
einige Widmungen. An der Vorderſeite ſteht: „Sie
transit gloria mundi““ und auf der Jnnenſeite lieſt man
die Worte „Einſt lud ich zu ſtolzer Fahrt Nach
fernen Landen und Küſten, Jetzt ruf' ich den Land
mann heim Vom Jauchefahren und Miſten!“

Von einem Revolverkampfe in einem
Bank-Comptoir wird dem „IJll. Wiener Extrabl.“ aus
San Francisco gemeldet: Ein gewiſſer Borneman
erſchien am Sonnabend im Comptoir der Filiale der
Sparbank und überreichte dem Kaſſirer einen mit rother
Tinte geſchriebenen Brief, in welchem er Geld verlangte
mit der Drohung, er würde im Weigerungsfalle die Bank
mit Dynamit in die Luft ſprengen. Der Caſſirer weigerte
ſich, dem Anſinnen Folge zu leiſten, und zog einen Revolver.
Boreemann that ein Gleiches und es folgte ein Kugel-
wechſel zwiſchen Bornemann, dem Caſſirer und den anderen
Bankbeamten, die dem Caſſirer zu Hilfe geeilt waren.
Bornemann's Schuß traf ven Caſſirer, der todt nieder
ſtürzte. Bornemann wurde nach hartnäckigem Widerſtande
verhaftet.

Einigeluſtige Anekdotenausder Theater
welt erzählt der frühere engliſche Dramatiker Robert
Buchanan. Bringt da ein Dichter einem Theaterdirektor
ein Stück. Der Direktor iſt gerade bei guter Laune und
läßt ſich das Stück vom Autor gleich vorleſen. Der
Autor, der einen ſchweren Sprachfehler hat, lieſt und der
Direktor iſt entzückt. „Brillant“, ſagt der Direktor, „das
iſt eine oxiginelle Jdee. Bis jetzt hat noch keiner den Ge
danken gehabt, alle Perſonen ſeines Stückes ſtottern zu
laſſen. „A a aber“, ſtottert der Dichter, „mei
mei eine Perſonen ſtot te tern ja garnicht. J. i. i ich ſio te tere bloß
„So ſagt da der Direktor. „Na, da nehmen Sie Jhr
Stück nur gleich wieder nach Hauſe es iſt nicht einen
Heller werth.““ Jedem unſerer Operndirektoren iſt
jetzt ſchon der unglückliche Tenor bekannt, der ſtets als
„Troubadour“ debütirt und jedesmal ſo jämmerlich durchfällt,
daß er gar nicht im zweiten Akte weiterſingen darf, ſondern
ſchnell durch einen anderen erſetzt werden muß. Dann kommt
er, ſtreicht ſein Reiſegeld und ſeine halbe Monatsgage als
Abfindung ein und geht, um ein anderes „Engagement“
zu ſuchen. Eines Tages kommt er nun auch nach
X. Er tritt auf und Sonne ſtehe ſtill er ge
fällt und wird gerufen! Das iſt ihm noch nie paſſirt.
Angſtſchweiß auf der Stirn tritt er zum Direktor, der
ihm freudeſtrahlend entgegenkommt. „Herr Direktor“,
ſagt er, „ich bitte um mein Reiſegeld und meine Ab
findungsſumme.“ „Sind Sie verrückt?“ ſchreit der
Direktor. „Bei dem Erfolge ſoll ich Sie gehen laſſen.
Nein nein, mein Lieber, ſingen Sie, ſiugen Sie. Jch
ſchließe auf ein Jahr mit Jhnen ab.“ „Das iſt un
möglich, keinen Ton ſinge ich mehr. Suchen Sie ſich
einen anderen Tenor, der Jhren „Manrico“ weiterſingt.“
„Aber um Gotteswillen, weshalb denn „Weil ich den
zweiten Akt gar nicht mehr kann! Jch bin nie ſo weit
gekommen

Todesfälle.
Generallieutenant z. D. von Wedel iſt im 74.

Lebensjahr in Leer verſchieden.

Heer und Marine.
Eine Kabinetsordre vom 19. d. M. beſtimmt

die Formationsänderungen, die in der preußſſchen
Armee aus Anlaß des diesjährigen Etats ſtattzufinden

„Liebe Clary, etwas hat ſie doch wohl bekom
men. Jch weiß ganz ſicher, daß ich Dir gebratene
Zwiebeln gab, um ſie ihr zu bringen, als wir
backten; denn ich entſinne mich ſehr wohl, wie
ſchwer es mir wurde, ſie bei Seite zu ſchaffen,
ſo das mein Mann nichts davon erfahren möchte.
Und noch eins, mein Kind. Du kannſt doch
nicht vergeſſen haben, daß ich, als wir einmal
ſchlachteten, einen kleinen raten zurecht machte,
den Du am anderen Morgen mit Dir zu Fräu-
lein Larsſon nehmen ſollteſt.“

Jch blickte bei dieſen Worten auf meinen
einzigen Freund, die Katze, welche bei dieſen Worten
inſtinktiv den Kopf abwandte und traurig zu
jammern begann. Es hatte keinen Zweck, ihr
Vergehen jetzt noch zu verrathen, ich antwortete
deshalb nur, daß mit dem Braten ein Unglück
geſchehen ſei. Aber wenn auch Fräulein Larsſon
demſelben erhalten hätte, würde ſie ihn doch
nicht als Bezahlung für meinen Schulbeſuch
während eines Jahres betrachtet haben.

„Darin haſt Du Recht, Clary. Aber ſiehſt
Du, ein armer Stadifiskal in einer kleiner Stadt
hat geringe Einnahmen, welche kaum ausreichen,
ſeine eigene Kinder zu erziehen,“

„Tante und Onkel haben ja
Kinder!

„Sehr wahr. Gott hat auch dies Einſehen
gehabt, daß es nicht gut wäre, denn der Fiskal
verſpielt das Meiſte ſeines Verdienſtes im Klub.
Aber da Du unter allen Umſtänden die Nächſte
biſt und wenigſters eine einigermaßen genügende
Erziehung bekommen mußt, wie unſeren eigenen
Kindern zutheil geworden wäre, ſo werde ich ge
wiß etwas herausfinden. Jch kenne nämlich eine
Perſon, die ſich wohl kaum bedenken dürfte, an
eine unverheirathete wohlhabende Dame, eine
weitläuftige Verwandte Deiner Mutter, zu
ſchreib en.

gar keine

Das Kadettenſchulſchiff „Stoſch“ iſt aus
Oſtamerika in Kiel eingetroffen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Veränderungen im Beamtenperſonal

der Schutzgebiete, Der Abſchluß des Reiche haushalts
und des Etats für die Schutzgebiete für 1894/95 wird
auch einize Veränderungen im Beamtenperſonal der
Kolonien mit ſich bringen. Jn Oſtafrika wird vorqus
ſichtlich der Richter Eſchke, welcher jetzt mit der Ver
tretung des Oberrichters bettaut iſt, zum Oberrichter er
nannt werden. Der bisherige Oberrichter Legatiensrath
Sonnenſchein iſt ſeit dem September v. J beurlaubt
und nach Ablauf ſeines Urlaubs wieder, wie früher, in
der Kolonialabtheilung beſchäſtigt wenn erſt die Beſetzung
der hier offenen Stellen erfolgt, dürfte er etatemäßig ein
gereiht werden.

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Nach tele
grarhiſcher Meldung des Majors von Francois hat
dieſer am 20. Januar und am 2. Februar ſüdlich vom
bisherigen Kriegsſchauplatz im Thackzabthal den Wit-
boois zwei empfindliche Niederlagen bei-
gebracht.

Jm deutſchen Togogebiet iſt die Tele
graphenanfſtalt Klein-Popo am 15. März er
öffnet worden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Kattowitz wird, nach dorthin gelaugter amtlicher

Mittheilung, Sitz einer neuen Eiſenbahndirektion.
Mit dem Bau eines Direktionsgebäudes wird ſchleunigſt
begonnen werden, da die Direlton mit dem 1. April 1895
ihre Thätigkeit aufnimmt.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 1. April 1894, predigen

Domkirche. Vormittags 19 Uhr Prediger Born
hak. Abends b Uhr: Diakonus Bithorn. Voemittags
112/, Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags l Uhr: Paſtor
Werther. Jnm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An
meldung Paſtor Werther. Nachmittags 2 Uhr
Diakonus Scholl meyer. Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienft. Prediger Bornhak. Abends 8 Uhr:
Jünglingeverein.

Altenburgerkirche- Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Vormittags 11*7, Uhr Kindergotteedienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Diakonus
Schollmeyer.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 1. April 1894,
iſt Vormittags Uhr: Hochamt und Predigt,
Nachmittags 2 Uhr: eine Andagt

a e 4 e eAus dem Geſchäftsverkehr.

Cheviots und Velours à Mk. 1.95 Pf.
per Meter

verſenden jede beliebige Met rzahl an Jedermann
Erſtes Deutſches Tuchoe ſandtgeſchäft

Oettinger Co. Frankfurt a. M.,
FabrikDépöt.

Muſter umgebend franko. [3

e
e

Bedeutende Betriebserſparniſſe
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des
Kleingewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung
einer Wolf'ſchen Locomobile als Betriebemaſchine erzielt.
Die von der rühmlichſt bekannten Maſchinenfabrik von
R. Wolf in Magdeburg Buckau ſeit mehr als 30
Jahren als Specialität gebauten halbſtationären und fahr
garen Locomobilen mit ausziehbaren Röhren-
keſſeln übertreffen an Sparſamkeit des
Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und
Leiſtrngéfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und
haben auf allen deutſchen Loco mobil Concurrenzen den
Sieg davongetragen.

„Ach, Dank, Dank, liebe Tante aber ver-
ſchlafe dieſen Gedanken nicht wieder.“

„Das werde ich nicht. Wenn der Fiskal aus
gegangen iſt, kannſt Du mir meinen Mantel und
meinen Hut bringen.“

Jch weiß nicht, wer an die erwähnte Dame
ſchrieb ich glaube, es war die Propſtin aber
ſicher iſt, daß ich bald aufgefordert wurde, nach
der wohlbekannten Penſionsanſtalt der Stadt zu
kommen. Als ich mich dort einfand, theilte mir
die Vorſteherin mit, daß die Verwandte meiner
Mutter, ein altes Fräulein, das Honorar für
eine ſogenannte Halbpenſion zu bezahlen ver-
ſprochen habe und ich ſofort eintreten könne.

Mein Glück war jetzt groß, allein es wurde
dadurch verbittert, daß ich meiner Wohlthäterin
meinen Dank nicht abſtatten durfte da ſie ſich
jede ſchriftliche Dankbezeichnung verbeten hatte,
es ſei genug, daß ich dieſelbe durch Fleiß und
gute Aufführung an den Tag lege Ach,
wie gern würde ich ſie geliebt haben aber Niec
mand, Niemand wollte meine Liebe, nicht einmal
meine Penſionskameradinnen, welche ſagten, daß
ich ein ſonderlich ſchlecht gekleidetes Mädchen ſei,
das nichts anderes als abgetragene Kleider habe
und mit meinem üppigen blonden Haar und
meinen ängſtlich dreinſchauenden Augen einer
Vogelſcheuche gleiche.

Meine arme Tante ſchlief nach meinem erſten
Penſionstage mit der Ruhe eines guten Ge-
wiſſens. Wenn ich zu ihr über Kleider und ähn-

Sachen ſprach, dann ſchüttelte ſie nur den
opf.

(Fortſetzung folgt.)

S Anſerate im Retrage bis zu l Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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Gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Kaſſenmitglieder, daß vom 1. April d. J,

ab, an Stelle des Herrn Dr. Eysoldt

Herr Dr. Kassler, Roßmarkt Nr. 7 hier,
von uns als Kaſſenarzt gewählt worden iſt und an dieſem Tage ſein Amt
antreten wird,

Ferner theilen wir mit, daß eine Neueintheilung der Stadt in zwei Bejzirke
in der Weiſe ſtattgefunden hat, daß als Kaſſenbezirk vom 1. April er. ab:
1) Herr Dr. Benner (Sprechſtunten: Vorm. 8-—-10 Uhr, Nachm. 1-—-2 Uhr)

alle Straßentheile der Kirchen- Gemeinden Altenburg (St.Viti),
Neumarkt (St. Thoma) Und der Domgemeinde,

2) Herr Dr. Kassler(Sprechſtunden: Vorm. 8-—9Uhr, Nachm. 1--2 Uhr)
alle Straßentheile der Stadtgemeinde (St. Maximi)

zugetheilt erhalten, ein Neutheilung der Bezirke alſo nur inſofern vorgenommen iſt,
als von dem bieherigen Bezirke des Herrn Dr. Eyſoldt, welchen Herr Dr. Kaßler
übernimmt, die Straß.ntheile der Domgem-inde in Zukunft zun Bezirke
des Herrn Dr. Renner gehören.

Jm Uebrigen tritt eine Aend. rung der über die Krankenmweldung c. früher
erlaſſenen Vorſchriften nicht ein.

Merſeburg, den 19. März 1894.
Der Vorstand Paul Thiele, Vorſitzender.

(Gegründet

(1606). (Gegröndet)(1696),
Fürſtliche Brauerei Köſtritz.
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C Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberübmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze Extraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Recon
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls a s Geſundheitsbier cmpfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,738 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl, Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,
ſind zu haben in Merſeburg bi Carl Adam, BVierdepot,

„„BORUSSIA“«“
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft auf Gegen-

ſeitigkeit zu Berlin.
Geſchäftsergebniß im 21Iſten Geſchäftsjahr 1893.

Mitglieder: 22 573 Verſicherungsſumme: M. 106 703 367;
Beitrag im Durchſchnitt: 78 Pfg.

Die „„Rorussiag““ leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu und z
Großgrundbeßitzer, welche einen größeren Schaden ſelbſt tragen können und wollen,
können auch bis zu verſichern.

Die Grundprämien d.r „Boruſſia“ ſind niedrig und werden, um allen
Verhältniſſen und Erfahrungen Rechnung tragen zu können, von dem Verwaltungé
rath der Geſellſchaft alljährlich geprüft und neu feſtgeſetzt.

Für ſchadenfreie Jahre wird vom 4. Jahre ab ein mit 5 beginnender und
um 3 bis zu 50 ſteigender Rabait gewährt. Die fünfjährig Verſicherten ge
nießen außerdem einen Rabatt von 5 der Prämie.

Zur Erſparung von Nebenkoſten können kleinere Verſi herungen bis zu 3000 M.
aus ein uad derſelben Gemeinde auf einen Antrage vereinigt werden

Die Stchadenregulirung geſbieht möglichſt durch in derſelben Gegend an
ſäſſige Mitglieder, eventl. unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe errannten
BezirksDeputirten, wodurch eine ſtreng relle Entſchädigung bewirkt wird.

Zur Ertheilung jeder Auskunſt, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherunge
Anträgen ſind de Unterzeichneten ſtets bereit.

Merſeburg, den 27. März 1894.
Carl Rindfleisch in Merſeburg.
Herrmann FPohlse in Lützen.
Otto Sauer in Mücheln.

e

Merſeburg, im März 1894.
E.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich das

Hotel „zum halben Mond“
hierſelbſt

von Herrn Carl Saller käuflich erworben habe und am I. April
d. J. übernehmen werde.

Ich bitte das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch mir
zu Theil werden zu laſſen und zeichne

Hochachtungsvoll

Os Wald Wuss,
bisher Jnhaber des Gaſthofs „zur grünen Linde“

in Merſeburg.

d Bequeme gute Stallung zur Ausſpannung
vorhanden.

Tr r rer r u
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Einen großen Poſten vorjährige
ſchwarze und weiße Damen und Kinder-

Strohhüte
offerirt zu 20, 30, 40 und 50 Pf. p. Stck.

M raune e n,kl. Nitterſtraße.

7„7„ 2Dp
Bd. Ilaus,

(Silöerne Staaksmed.)

Merveburg,
(Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfsetreu u. Worfrmeulk,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch phosphorſauren Kalk
terzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,

en mene üfrr Vlagenteidende!Allen Denen, die ſich darch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer

S

S

S verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere
Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge eigenart ger und ſorgfältiger Zu S
ſammenſetzung von Kräuterſäſten auf das Verdauungeſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung aus

en r v bei e v die n Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler und
haſter ildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewä Es igezeichreten Erfolge rahmnhſ detie Rede voraghs ber acet hat. C in das feit Zapien an fur on

Verdauungs- und Rlutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'ſche Kräuterwein.

Dieser Kräuter-Wein, aus vielſach erprobten und heilkräſtig befundenen Kräutersäften
mit gatem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein Abführwittel,
sondern slärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen. Kräuter- Wein
schaſſt eine regelrechte naturgemüässe Verdauung nicht allein durch vollkommene Lösung der
Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und läuternde Wirkung auf die Säfte-
bilduug, Derselbe beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, wodurech das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoſſen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung
gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte
nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle

Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Er
brechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen

s Mal Trinken beſeitigt und um ſo ſreudiger wird d damit fortfahren bis zur vollkommenen

e wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in ZerſetzungPei Sluh(verſtopfung, (Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darm
ſchleim, die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaf-

i loſigkeit, ſondern auch Biu'anſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoiadalleiden)
Ej verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das Uebel je

länger je mehr! KräuterWein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auſſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Ab-

S führmittel zu ſein

4 meiſt die FolgeHageres, Oleiches Ausſehen, Blutmangel(, Entkräſtung, a Ja
dauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſig“
keit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke lan, ſam dahin. KräuterWein beſitzt die Eigenſchaft, der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls zu geben. KräuterWein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung
und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten

Ia Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräſte und neues

Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dantſchreiben beweiſen dies. S
S S Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
S KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Merſeburg in beiden Apotheken, in

S Tauchſtädt, OQuerfurt, Halle, Schkeuditz, Döllnitz, Eisleben, Cützen, Markrauſtädt, Dürrenberg,
Lancha, Naumburg, Leipzig in den Bpotheken.

Aut verſendet die Firma Hub. VIIräch, Leipzig, Weſtſtr. 82, drei und mehr Flaſchen Kräuterwein
zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

HREEEEEEEEEEEEEEEBEEIEBGEEBEEEREBEEGEBGEEEEBE
ws Dr. Spranger'ſcherſPrbensbalſam

v

I

S

o. n
e

G

EEEEEEEEEE

T

en

Es

An dem Zaune blieb der Fritz
La Hängen mit dem Hoſenſitz

Und er ſpricht mit leiſem Klagen
Ach was wird die Mama ſagen.
Doch die Gute lächelnd ſpricht
Kleiner Range weine nicht
Winkler's Nähmaſchine heilt
Dieſen Schaden unverweilt.

Wüär 60 FIarKk
kauft man unter gewiſſenhafter 5 jährig.
fachmänniſcher Garantie eine feine
hocharmige Singer- Nähmaſchine in
eleganter Auéführung u. allen Apparaten

e in dem ſeit ca. 20 Jahren beſtehenden
Leipziger Nähmaſchinen-anerkannt die Besten! Spezial- Geſchäft

c S dvon Carl Winkler, Mechaniker, gänt ter Auntz- S (affoe
Peterſtr. 15, Neumarkt 16. Jlluſirite Preisliſte grat s und franco, Verſand e

nach auswärts prompt und gewiſſenhatt.

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gegen Rheumatismus, Gicht, Reißen,
Zahn-, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk.

KlettenwurzelHaarvl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Vachf.

h

à Mk. 1.70, 9.80, 1.90, 2. das Pfd.,ch als beſte und reellſte Marke empfohlen,
W Vom nächſten Montag ab R liefere ich zu Zimmermann.

Luckennauer
Specialarzt Dr. med. Meyer,

Berlin, Leipzigerſtr. 91,
Srikets und Preßkohlenſteine
zu billigem Sommerpreiſe! en e e ne e Stegt

Maſchinenöl, Wagenfelt, Huf- u. Lederfelt. O See R. Ausw. falls ane Veraniwortlich für den Reklame und Anyeigentheil: H. Stiebr is in Menſchurg. Sqnellyreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 6.
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